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VORREDE. •

Diejenigen , o Kaiser , welche ihre Gedanken und Lehren in dicken

Bänden vortragen , geben dadurch ihren Schriften ein sehr grofses,

aufserordentlich .es Ansehen . Möchte doch dieses auch bey meiner

Kunst zu bewerkstelligen seyn , damit sie durch einen weitläufigeren.

Vortrag auch für diese Vorschriften mehr Achtung gewönne ! jedoch

ist dieses so leicht nicht , als man denkt.

Man schreibt über Baukunst nicht , wie man eine Geschichte

oder ein Gedicht verfertiget . Die Geschichte zieht den Leser von selbst

an ; denn sie erhält ihn in mannichfaltiger Erwartung neuer Dinge.

Ein Gedicht ergötzt durch Sylbenmaafs , Wohlklang , Zierlichkeit des

Ausdrucks , durch der aufgeführten Personen Gedanken und der Verse

Annehmlichkeit ; und indem es die Aufmerksamkeit des Lesers unauf-

höiiich reitzt , führt es ihn ohne Langeweile bis ans Ende . Dieses

ist alles bey Schriften über die Baukunst nicht möglich ; weil die

eigenen , zum Behufe der Genossen erfundenen Kunstwörter , ihrer

Ungewöhnlichkeit wegen , Dunkelheit erzeugen . Ihre Benennungen

der Dinge sind weder gleich von selbst verständlich , noch sonst im

gemeinen Leben bekannt ; wofern nun die Regeln nicht zusammen¬

gedrängt , in kurzen deutlichen Sätzen , sondern wortreich und weit-
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läuftig vorgetragen werden : so entstellt nichts als Verwirrung , und
der Leser erhält nur unbestimmte Vorstellungen.

Ich werde mich daher beym Gebrauche unbekannter Benennun¬

gen und bey Angabe des Maafses der Theile der Gebäude, der Kürze
befleifsigen, um dem Gedächtnisse zu Hülfe zu kommen , weil sie
also am ehesten behalten werden . Ja, auch in Rücksicht der Menge
d%r öffentlichen und privat Angelegenheiten , womit die Stadt über¬
häuft ist, glaube ich, mich kurz fassen zu müssen , damit mein Buch
in Augenblicken der Mufse gelesen und ohne Mühe verstanden wer-

O <~l ^ •

4en möge.
Pythagoras und die Anhänger seiner Secte — haeresis — fan¬

den für gut , nach cubischen Verhältnissen ihre Lehrsätze nieder zu
schreiben.

Sie gaben dem Cubus zwey hundert und sechzehn Zeilen , und
meinten , es dürften ihrer nicht mehr als drey in einem Spruche
enthalten seyn. Der Cubus ist ein , aus sechs gleichviereckigen
Flächen bestehender Körper , welcher , wenn man ihn wirft , auf der
Seite worauf er fällt , so lange man ihn nicht berührt, 1"unbeweglich
und fest liegen bleibt , gleich wie die Würfel im Bretspiele. Man
wollte , scheint es , darauf anspielen , dafs jene Zeilenzahl, gleich dem
Cubus , jeden Spruch , auf den sie fällt , im Gedächtnifs fest und unbe¬
weglich erhalte . Auch die Griechischen komischen Dichter haben
durch den Zwischengesang — canticum — des Chors die Comödie
in Theile abgetheilt , und durch diese , nach cubischem -Verhältnisse
gemachte Abtheilung , vermittelst der Unterbrechung , den Schauspie¬
lern ihre Rollen erleichtert . Da nun dieses bereits von den Alten,
der Natur gemäfs, beobachtet worden ist ; ich auch einsehe , dafs ich
ungewöhnliche und vielen Leuten dunkele Sachen zu schreiben
habe : so bescheide ich mich, dafs auch ich meinen Vortrag in kleine
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Bücher abfassen müsse , damit er um desto eher dem Leser begreif¬

lich werde.

Übrigens habe ich , zur ferneren Erleichterung des Verständnis¬

ses, alles also angeordnet , dafs nicht jedes einzeln zusammen gesucht

werden dürfe ; sondern , was nur zu Einer Gattung gehört , als Ein

Ganzes in besonderen Büchern abgehandelt , bey einander anzutreffen

sey . So habe ich , o Casar , im dritten und vierten Buche die Ein¬

richtung der Tempel vorgetragen ; in diesem aber will ich von der

Anlage der öffentlichen Gebäude handeln , und will zuerst

bey Anordnung des Markts — forum — beginnen ; weil auf demsel¬

ben das öffentliche und privat Interesse von der Obrigkeit in Obacht

genommen wird.
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